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Checkliste für die mündliche Reifeprüfung in den Lebenden Fremdsprachen*
	  1.
	Zur Vorbereitung erhält der/die Kandidat/in beide Teile der Aufgabenstellung. 
Im Schulversuch mündlich alternativ erhalten die Kandidat/innen die Aufgabenstellung für den dialogischen Teil unmittelbar vor dem Gespräch.


	  2.
	Jede Aufgabenstellung besteht aus einem monologischen und einem dialogischen Teil.


	  3.
	Zu jedem Themenbereich müssen zumindest zwei Aufgabenstellungen vorbereitet sein. Das bedeutet, dass zu jedem Themenbereich zumindest zwei monologische und zwei dialogische Aufgabenteile vorbereitet werden müssen.


	  4.
	Die beiden Aufgabenteile müssen verschiedene Aspekte eines Themenbereiches beinhalten.



	  5.
	Jeder monologische Teil besteht aus:

- ein bis zwei Fotos oder Grafiken (vorzugsweise zwei). Die Quellenangaben sind in der 

  Aufgabenstellung an geeigneter Stelle anzuführen.
- drei Unterpunkten, eingeleitet mit einem Operator passend zum jeweiligen 

  Kompetenzniveau. Unterpunkte in Form von Fragen sollen vermieden werden.


	  6.
	Im monologischen Aufgabenteil hat der/ die Kandidat/in möglichst ohne Intervention des Prüfers/der Prüferin zu sprechen.


	  7.
	Jeder dialogische Teil besteht aus:


- einem sehr kurzen situativen Kontext 


- einer klaren Aufgabenstellung, die sich an zwei Gesprächspartner richtet


- fünf Unterpunkten, die zur Anwendung möglichst unterschiedlicher Wortschatz- 
  und Fertigkeitsbereiche anregen soll

- einer Formulierung, die eine Aufforderung für eine Einigung auf bestimmte 
   
  Aspekte enthält (A2 wenn möglich)


	  8.
	Der dialogische Teil ist ein Gespräch und kein Interview.

Der/die Gesprächspartner/in fungiert als gleichberechtigte/r Partner/in und stellt nicht vorwiegend Fragen, die der/die Kandidat/in zu beantworten hat.
Ein Rollenspiel ist im dialogischen Teil nicht vorgesehen.



	  9.
	Nach der Prüfung einigen sich die beiden Fachprüfer/innen auf eine gemeinsame Beurteilung.



	 10.
	Es wird dringend empfohlen, die Absprache über die Beurteilung unmittelbar nach der Prüfung durchzuführen.


*gilt auch für das Wahlpflichtfach aa) und bb)
 

Checkliste für die Erstellung des Sprechauftrages
	
	
	(

	  1.
	Der Sprechauftrag ist leicht verständlich und klar formuliert. 
	

	  2.
	Der Sprechauftrag entspricht der Lebenswelt der Kandidat/innen.
	

	  3.
	Der Sprechauftrag ermöglicht eine A2/B1/B2 Performanz.
	

	  4.
	Die Bilder bzw. Grafiken erlauben durch Gemeinsamkeiten und Gegensätze einen Vergleich und laden zum Sprechen ein. Grafiken sollen nicht zu viele unterschiedliche Informationen enthalten.
	

	  5.
	Der Sprechzweck ist klar formuliert.
	

	  6.
	Der Sprechauftrag nimmt sprachliche Elemente, die für die Beantwortung relevant sind, nicht vorweg.
	

	  7.
	Die Inhaltspunkte ermöglichen die Anwendung von unterschiedlichen Wortschatzbereichen und Sprachfunktionen.
	

	  8.
	Der situative Kontext ist authentisch.
	

	  9.
	Es wird Kompetenz überprüft und nicht nur Wissen abgefragt.
	

	10.
	Das Layout ist den Kandidat/innen vertraut.
	


� 	aa): zusätzliche Sprache (als alternativer Pflichtgegenstand) 


	bb): zur Vertiefung und Erweiterung
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